
Erscheint täalich , ausgenommen Sonn , nnd
Feiertags, n Bezugspreis Mk. S.M viertel -
jShrl., Nil. 1.10 msnatl. ; durch die Post im OrtS«
und OderamtSoerkehr Mk. 8.36, im sonstig, in-
länd. Berkehr Mk . 3 .40 u . 30 Pf . Postbestellgeld .

Amtsblatt für Wildbad
Anzeiger und Tagblatt für das obere Enztal.

Anzeigenpreis : die etnspalt- PEizelle oder
deren Raum IS Pfg .. auswärts SO Psg.. Re¬
klamezeilen SO Pfg^ bei größeren Austräger
- Rabatt nach Tarif. - -
Schluß der Anzeigenannahme : 8 Uhr vormittags

»»»»»»»»»»»»»» Druck und Verlag der Wildbader VerlagSdruckerei und Buchhandlung ; Schriftleitnng : Th . Gack . »Tr » »» » » » »» » O* ch4

annahme :
In Wildbad : Milhelmstraße S9 Donnerstag , äen 14 . August 1919

Fernsprecher LS.
Anzeigenannahme?

^ ^ 7^ ^ 7EE»»»
^

—
In Calmbach : Hauptstraße 10g f MNrgaNg 0>c)

Trigesschau.
Nachdem in Oberschlcsien in de » letzten Tagen unter den

streikende» Bergarbeitern Rnhe eingetrcten war , sind plötz¬
lich gestern die gesamten Arbeiter des oberschlesischenKohlen¬
reviers wiederum in den Ansstand getreten . Sic verlangen
die Entlassung mißliebiger Beamter nnd aller Personen , die
früher beim Grenzschutz waren .

Die französischen Zeitnngen lassen sich berichten, daß der
Kaiserprozeß in Hamptoncourt bei London stattfinden soll, und
daß die holländische Regierung nach längerem Schwanke »
ihre Zustimmung zur Auslieferung geben werde .

Nach Meldungen ans Warschau sollen polnische Truppen
nach vierwöchigen harten Kämpfen die Stadt Minsk besetzt
haben . Als erstes sei ein polnisches Hnsarenregimcnt in die
Stadt eingezogen .

Laut Avanti " hißten die Seelente der im Hafen von
Baku liegende » englische» Kriegsschiffe die rote Fahne , wo¬
rauf die Kriegsschiffe abgedampft sein sollen. Das Ziel ihrer
Reise sei unbekannt.

Nach einem Radiotelegramm aus Athen sollen türkische
Offiziere versucht haben, die „Gäben "', die sich augenblicklich
anf der Rede von Ricomedia befindet, zu versenke« . Der
Versuch wurde durch englische Kriegsschiffe vereitelt . Die
türkische Besatzung des Schiffes ist geflohen .

Im Walde zwischen Fourmies nnd Hirson explodierten
gestern anf einem Transport Granaten . Acht deutsche Kriegs
gefangene wurden dabei getötet .

Die Neichsverfassrmg .
' ' ' ' "
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Bildung und Schule .

Durch das Schulkompromiß ist eine Form gefunden,
die grundsätzlich die Einheit der öffentlichen Schule
wahrt und in Bezug auf die Bekenntnisfrage die Be¬
kenntnisschule nicht als Regel sondern als Ausnahme
zuläßt und an die Voraussetzung knüpft , daß durch sie
der einheitliche organische Ausbau der Schule nicht be¬
einträchtigt wird . In den Uebergaugsbestiinmungen wird
gesagt, daß das vorgesehene Reichsgesetz die Simultan -
schule dort , wo sie besteht , zu berücksichtigen hat . Der
Religionsunterricht wird erteilt in Uebereinstimmung mit
den Grundsätzen der Religionsgcsellschaften, fällt jedoch .
in den weltlichen Schulen , soweit sie in Frage kommen, ;
ganz fort und unterliegt auch iu den andere» Schulen j
keinem Beteiligungszwang . . ff j

5 . .
" - > l . !

Das Wirtschaftsleben .
Hier hab -m die politischen Tageskämpfe der Verfas¬

sung ihren Stempel besonders ausgeprägt . Ter Kamvj
um die Sozialisierung brachte selbst die beiden gegenwär¬
tigen .Regierungsparteien noch in letzter Stunde ausein¬
ander bei der Frage der Bergwerke . Tie Sozialdemo¬
kratie wollte alle Bodenschätze sofort in Gemeineigentum
tberführen . Die Verfassung bestimmt jedoch auf An¬
trag des Zentrums nur , daß sie unter Aufsicht deS
Staats stehen und daß private Hoheitsrechte über die -
Bergwerksgcbnw erst auf dem Wege der Gesetzgebung
auf den Staat zu überführen sind. Dagegen wird über i
die Sozialisierung der im Betrieb befindlichen Bergwerke /
selber in der Verfassung nichts gesagt, sondern in einer t
ebenfalls vom Zentrum eingebrachten Entschließung heißt
ss lediglich , daß die noch nicht zur Ausnutzung gelang - "

len Bergwerksberechtiguugen auf Grund eines zu erlas¬
senden Gesetzes mit dem Ziel zu prüfen sind , sie iu die
Hand des Reichs bringen . Tein Grundsatz, daß Ent - i
«ignung nur gegen angemessene Entschädigung erfolgt ,
soweit nicht ein Reichsgesetz etwas anderes bestimmt, ist
in der dritten Lesung nicht mehr widersprochen worden . ^
Uebcr die Vergesellschaftung dazu „ geeigneter Wirtschaft - l
sicher Unternehmungen " enthält die Verfassung im übri - '

gen nichts als eine sinngemäße Wiederholung der Grund - -
sätze des bekannten Sozialisiernngsgesetzes , das im Frül )-
jahr nur ein allgemeines Rahmengesetz war und vorläu¬
fig nur zu politischen Zwecken eingebracht wurde . Da¬
gegen ist noch aus der Zeit , da Wissell Wirtschaftsniini -
ßer war , eine Bestimmung über die Regelung des Pro - i
dnktions -Prozesses auf Grund znsammengeschlossener
Selbstveilnaltnugsverbände einschließlich der Ein - nnd
Ausfuhr in der Verfassung stehen geblieben, die stark
all die Wiffell ' sche Planwirtschaft erinnert , obwohl diese
selber inzwischen fällen gelassen worden ist , allerdings
so, daß das Reich nur im Falle dringender Bedürfnisse
durch Gesetz wirtschaftlich« Unternehmungen nnd Ver¬
bände auf diese Weise znsammenschließen kann.

Ter sogenannte Räleartikel , der den gleichen Haupt¬
keil der Verfassung abschließt , ist in dritter Lesung nur
insofern abgeündert worden , als der Reichswirtschaftsrat
durch von ^ihm selber eingebrachtes Gesetz vorläufig
nur eines

'
seiner Mitglieder vor dem Reichstag ver¬

treten lassen kann. Nach dem Artikel 162 sollen die
Arbeiter nnd Angestellten in Form von Arbcicer -
räken vertreten werden , wäbrend die Angeslellien keine
oejonderen Vertretungen haben.

Uebergangs- und Schlutzbestimmungen .
Tie Bestimmungen des Friedensvertrags werden

durch die Verfassung nicht berührt . Besonders schmerz -»
lieh wird man dabei erinnert an den Artikel 111, wo¬
nach kein Deutscher einer ausländischen Regierung zur
Verfolgung oder Bestrafung überliefert werden darf .

Ter vorletzte Artikel setzt die Nationalversammlung
in die Rechte eines Reichstags ein, bis nach den kom¬
menden Wahlen der erste Reichstag znsammentritt . Eben¬
so bleibt der jetzige Reichspräsident im Amte, bis der
erste eigentliche Reichspräsident gewählt wird . Ohne
Zweifel aber werden die Neuwahlen zu Beginn des kom¬
menden Jahres erfolgen .

Japan als Vormacht im Stillen
Ozean.

Ob es möglich sein wird , dem zielbewnßken Vor¬
gehen Japans gegenüber den Frieden aufrecht zu erhalten ,
scheint nach den jüngsten Meldungen über das ameri¬
kanisch-japanische Verhältnis zweifelhaft. Die Japaner
haben mit der ihnen eigenen Zähigkeit es tatsächlich
fertiggebracht , in knapp einem halben Jahrhundert sich
die Früchte der in jahrhundertelangem

'
Ringen erreich¬

ten europäischen Kultur mit ihren großen technischen
und wissenschaftlichen Errungenschaften zunutze zu ma¬
chen.

'
Berücksichtigt man dazu noch, daß die Bevölkerung

Japans km letzten Vierteljahrhundert um 12 Millionen
zugenommen hak und damit auf 60 Millionen gestie¬
gen ist, so wird man leicht erkennen, daß der Boden
des engbegrenzten Jnselreichs für seine Bewohner zu
klein geworden ist . Wohl brachten die chinesischen Kriege
von 1894 und 1900 und der russische von 1904 gewaltigen
Geländezuwachs , aber der Landhunger der Japaner ist
damit nicht gestillt, zumal im japanischen Volk eine
gewisse Abneigung gegen die von der Regierung ange-
sti elften Ansiedlungsversuche in den' kontinental -asiatischen
Landstrichen, wie Korea und die Kivantung -Halbinsel,
auch auf Formosa und Sachalin besteht . Vielmehr wen¬
det sich der im Lauf der letzten Jahre zu beträchtlicher
Höhe angewachscne Auswnndererstrom mit Vorliebe nach
Nord -, Mittel - und Südamerita , Australien und na -

„ uu, : ggn -. . n -̂ " lelgruppen oes . ttien
Ozeans . . Diese Auswandernngspolitik hat sich in Japan
in d'en letzten Jahren mehr und mehr zum politischen
Wechselspiel der konservativen und fortschrittlichen Partei
im Lande entpuppt . Wünschen die konservativen Staats¬
männer , die im Interesse einer energischen auswärtigen
Politik die gesamte Volkskraft im nördlichen Ostasien zu¬
sammen gesicht sehen möchten, eine Auswanderung nach
dem Süden und Osten des Stillen Ozea.ns nicht, so be¬
trachten doch auch sie mit dem gesamten sw mischen Volk
es als Ehrensache, in den dort gelegenen Ländern als
Rasse die gleiche Behandlung wie die anderen dort
vertretenen Völker der weißen Rasse zu genießen . Dann
aber ist nicht zu vergessen , daß 'die Verbindung mit
diesen Ländern ihm rascher erzielbare Gewinne verspricht,
zumal der ins Ausland gehende japanische Arbeiter
ein ebenso eifriger Sparer ist wie der italienische.

Tie Aufnahme , die man den einwandcrnden Japa¬
nern in den verschiedenen Ländern bereitet , ist recht ver¬
schieden . So legt nian der Niederlassung von Japa¬
nern rn Nordamerika nnd Australien recht' große Schwie¬
rigkeiten in den Weg. Dagegen verhält sich Mexiko den
japanischen Einwanderern gegenüber« ganz besonders
wohlwollend . Auch die meisten menschenarmen südamerr-
kanischcn Republiken , insonderheit Brasilien , Peru und
Chile, stehen der Einwanderung der Japaner recht wohl¬
wollend gegenüber. Alle diese Erscheinungen werden
nun von den Engländern nnd Amerikanern mit großer
Besorgnis verfolgt .

Besonders , mißtrauisch sind die Amerikaner aber
gegen die Einwanderung der Javaner anf Hawai , der
Perle des Stillen Ozeans . Erscheint diese Inselgruppe
äußerlich auch als amerikanische Kolonie, so führen in
Wirklichkeit doch die Japaner dort das Regiment ; denn ^
die wirtschaftliche Ausnutzung dieser Inseln liegt fast
ganz in ihrer Hand . Und wie eine Ironie des Schick¬
sals mutet es an , daß dies unter dem Schutze einer
9600 Mann starken Garnison der Vereinigten Staaten
vor sich geht. Von 223 256 Einwohnern

"
gehörten am

1 . Juli 1915 lftcht weniger als 93136 der japanischen
Bevölkerung an , während

"
nur 16 000 Nordeuropäer und

Amerikaner gezäblt wurden . Dazu kommt noch , daß
etwa 40O00 Japaner aus altgedienten Soldaten be¬
stehen sollen.

Das wrrrjchasMche Nebergenncht der Javaner in Ha-
wcn steigt bon Jahr zu Jahr . So liegen 80 v . H . der
sehr wichtigen Kaffeeindustrie in ihren Händen , und mit
einem noch günstigeren Verhältnis sind sie an den Ana¬
naskulturen und der Hochseefischerei beteiligt . Ja , ein
beträchtlicher Teil der größeren Handels - nnd Jndn -
striegesellschaften gehört den Japanern . Nicht weniger
denn vier javanische Firmen rühmen sich eines Jahres¬

umsatzes von mehr als zwei Millionen Mark . Aehntich
ist es auf den Philippinen , deren Unabhängigkeit der
japanische Minister Okuma jüngst verlangte , ganz dem
japanischen Grundsätze getreu , daß keine abendländische

i Macht einen so wichtigen Stützpunkt im Stillen Ozean
! haben dürfe .
i Wie nun die Amerikaner eine Japanisierung von
"
, Hawai und den Philippinen fürchten, so sind die Eng¬

länder nicht weniger besorgt um Australien , so daß es
nicht ausgeschlossen erscheint , daß das vom deutschen
Generalkonsul in Sydney Tr . Jrmer seinerzeit geprägte
Wort : „ Es könne kein Zweifel darüber bestehen , daß
Australien sich anf ein? nicht englische Zukunft vorbe-
reite " , sich über kurz oder lang bewahrheiten wird .
Wenn auch in Versailles Fundamente des Friedens , er¬
richtet werden sollten , so sind aber gerade ' dort Konflikte

' entstanden , die mehr oder weniger darauf schließen las¬
sen, daß der Welt im fernen Osten ein Krieg bevorsteht,
der leicht sich zu eurem neuen Weltkrieg entwickeln kann.

Deutsche Nationalversammlung .
Weimar, 12 . Aug.

Die Aussprache Mkr die große Steuerreform hat
heute begonnen . ZuvetzArachte der deutschnationale Abge¬
ordnete v . Gräfe eine Anfrage ein, welche diplomatischen
Schritte die Reichsregierung zur Rückkehr der deut¬
schen Kriegsgefangenen bisher getan habe. Ver¬
anlassung gaben einige Briefe von deutschen Gefangenen ,
die in deutschen Blättern , so in der „

'Deutschen Zeitung ",
in den „Leipz. Neuesten Nachrichten" u . ä . veröffentlicht
wurden und in denen mitgeteilt wurde , von englischen
Lagerbehörden sei den Gefangenen eröffnet worden, die
Rückbeförderung verzögere sich deshalb , weil die deutsche
Regierung die Heimkehr gar nicht wünsche . An der Tat -

^ sache dieser offiziellen Mitteilungen von britischer Seite
kann wohl nicht gezweifelt werden , da sie von verschiedenen
Gefangenenlagern , unabhängig voneinander , bezeugt wer¬
den. Aber eine andere Sache ist, ob die englische Behaup¬
tung begründet ist. Der Reichsminister des Auswärtigen
Müller trat ihr auch sofort scharf entgegen und teilte
mit , die Regierung habe unverzüglich Schritte unternom¬
men, um den Sachverhalt zu klären . Es handle sich um
eine offenkundige Entstellung der Tatsachen . Sodann
legte der Minister dar , was bisher zum Zweck der Befrei¬
ung geschehen sei . Leider ohne Erfolg , denn bevor
nicht drei dex feindlichen Hauptmächte den Friedensvertrag
ratifiziert Hütten, gelte der Friede nicht als tatsächlich und
die Gefangenes werden erst nach Eintreten des wirk¬
lichen Friedens freigegeben . Im übrigen legte der Mini¬
ster dagegen Verwahrung ein, daß Briefe der bczcichneten
Art gegen die Regierung ausgeschlächtet werden.

Reichsfinanzminister Erzberger begründete so¬
dann in langem Vortrag die großen Steuervorlagen :
Vermögensabgabe , Reichseinkommensteuer und Umsatz¬
steuer. Mehr als die 90 Milliarden Kriegsanleihen drük-
ken die 75 Milliarden schwebenderSchulden , welch letztere
durch Steuern auf 46 Milliarden herabgesetzt werden
können . Aber auch vc . verschwinden nur
Hilfe einer freien Anleihe 'oder inner Prämienanleihe . Der
Jahresbedarf des Reichs) sei auf lange hinaus äUf

' N
Milliarden zu berechnen- DadöN werden die bisher -ffbe¬
willigten Steuern uud ' dienoch .vorznlcgcnde Erbschafts¬
steuer 8 Milliarden erbi-jngen ; die Vermögensabgabe wird
ein jährliches Erträgnis von etwa 3 Milliarden , die Um¬
satzsteuer ein solches von , 4 Millianden haben . Die noch
fehlenden 10 Milliarden,sollen aus der Reichscinkommen-
steuer und einigen andexn Steuern gedeckt werden . Nur
mit diesen Opfern werde sich der Staats - und Volks¬
bankrott abwenden lassen und so werden die neuen Steuern
für das Volk eine Wohltat sein . - Entschiedenen Eindruck
machte das Wort Erzbergers : Es "

ist eine Wahrheit , daß
zum Kriegführen Geld^ Geld nnd nochmals Geld gehört .

nochmals Arbeit gehört . — Nach dem Geschäftsordnungs¬
plan des Präsidenten Fehrenbach wird die National¬
versammlung die Steuervorlagen bis 2,0 . August erledigen
nno oann rn vre Ferren gehen können . - , . ,

» Hff
' ' '

Die Rückkehr der Kriegsgefangenen.
Abg. v . Gräfe (D .natl.Vp .) : fragt unter Bezugnahme auf

Pressenachrichten , nach denen in englische n und amerika¬
nischen Gefangenenlagern den deutschen Kriegsgefangenen mit-
aeteilt worden sei, daß eine beschleunigte Heimkehr nach Deutsch¬
land nicht gewünscht , ja sogar durch die Weigerung der deutschen
Regierung , die Vorbereitungen des «Abtransports in die Wege
m leiten, behindert werde : „Ist die Retchsregierung bereit , darüber
Aufklärung zu geben , welche Vorbereitungen tatsächlich zu einer
raschen Rückkehr der Gefangenen, nameiültch welche diplomatt-

Presse ist die Behauptung aufgestellt worden, die Regierung habe
nicht alles getan, uA L)e beschlcuwgte H . ünbcsördcriing der deut-
sehen Kriegsgefangenen zu ernwftichen. So bringt die „ Deutsche
settunü* VOM- A A»V8 , in Bruclfft.il>« aus . dem Brief eines



m eurem engnicyen Ariegsycmnaeu ^ulnacr I' cflnvllchest neülschen
Bizefeldmebels , in welchem die P -chuuprumi nuftnstech wird , vag
folgender Befehl zur Bekanntmachung an die deut^ « > Gefange¬
nen verlesen wurde : „ Die britische Regierung wünscht allen
Kriegsgefangenen bekannt zu gebe» , das; Noch wiederholter Auf¬
forderung an die deutsche Regierung noch Keine Delegierten enige-

troffen sind , um über die Maßnahme » zur Rückbeförderung der

Kriegsgefangenen zu berate » , P »vor diese Delegierten nicht ein -

treffeu , um die Vorkehrungen für den Transport zu treffen ,
kann nichts getan werden, " Nach anderen Nachrichten sollen die

englischen Behörden i » Malta den Gefangenen erklärt haben , die

Schuld an der Hinausschiebung ihrer Heimkehr liege ansschlretz-

lich bei der deutschen Regierung , die in pflichtwidriger Weise
keine Schisse zur Abho ' ung der Gefangenen schicke . ^

Die deutsche Regierung Kanu es vorerst nicht glaube » bah
sich derartige offenkundige Entstellungen der Tatsachen in Amtlichen
Befehlen und Bekanntmachungen von englischen Lagerbehörden
befinden Sie hat daher unverzüglich Schritte unternommen , um
den Sachverhalt zu klären . Im übrigen stellt die Regierung
folgendes fest : Bett » Abschluß des 1 . Wassensttilstands und
fortlaufend bei den darauf folgende » Verlängerungen dis z,um
Sriedensschluß in Versailles ist unablässig

' versucht worden , die

Heimkehr unserer Kriegsgefangene » zu veranlassen . Emen Er -

folg aber haben diese Bemühungen nicht gehabt . Die erste An¬
erkennung der selbstverständlichen Pflicht , die Kriegsgefangen ,

fchast nicht in Sklaverei ausarten zu lassen , findet sich m Art . 214
des Friedensvertrags , welcher ausdrücklich sestlcat , daß die Heim -

fchaffung der Kriegsg fangcnen erst nach Inkrafttreten des gegen -
wä -rtige » Vertrags erfolgen könne . Der Vertrag tritt aber erst
in Kraft wenn er von Z der gegnerischen Hauptmächte ratifiziert
ist . Bisher ist die Ratifikation in diesem Umfang noch nicht
*^ °

^ iinister Müll er gibt danu einen Ueberblick Uber die wie¬
derholten Vorstellungen bei der Entente und der in dieser Ange¬
legenheit überreichten Noten und fährt fort : Solange die Haupt -
kominissio » , die im Friedensvertrag vorgesehen ist , ihre Tätig¬
keit »och nicht ausgenommen hat , ist der Abtransport der Kriegs -

gefangenen nicht möglich . Die Schuld kann unmöglich die deut -

schc Regierung treffen . Die Regierung verfügt nicht über die
Macht und nicht über die Nüttel , um die Leideuszeit der Kriegs -

gefangene » abzukürzeu . In einer Sitzung am I . August 19 ! 9

hat der deutsche Vertreter Frhr . v . Lersuer neuerlich darum ge -
beten «üblich ans die, /Miegsqrsaiigeiieirsrage einzugehen . D >e

Regierung hofft auf vie Einsicht unserer Kriegsgefangenen Lands -
leute daß sie sich nicht versiihre » lassen , solche Ungeheuerlich¬
keiten zu glauben , als läge der Reichsregierung nichts an ihrer
Heimkehr . Es gibt keine Partei und kein Finanzprodlem in

dieser Frage des Bluts . Politische Ausschlachtung dieses natio¬
nale » . gemeinsam zu tragenden Unglücks weist die Regierung mit
Entrüstung von sich . (Stürmischer Beifall bei den Mehrheits -
varteien .) ^ ,

' -'- i-
Abg . v . Gräfe iD .uatl .Vp .) zur Ergänzung der Anfrage :

Der Herr Reichsminister Müller hat in Beantwortung meiner
Frage es für nötig gebasten , in seiner Antwort . . . . (Prüft -
dent Fehrenbach unterbrechend : Sie haben nur dar Wort zur
Ergänzung der Anfrage und nicht zu irgend einer kritischen Be -
merkung .f Dann richte ich die Frage an den Reichsminister
Müller , wen «r damit gemeint hat , wenn er von Leuten gespro -

chen hat die diese Frage politisch ausschlachte, , wollten . (La -

chrn und Zurufe : „ Siel * — bei den Svz .)
Reichsminister Müller : Ich meine damit die schamlosen

Blätter , wie die „ Deutsche Zeitung "
, die in ihrer Ausgabe vom

S. August solche Behauptung bringt , und diejenigen Kreise , die

sich mit diesen schamlosen Verleumdungen identistzieren . (Beist
links

'
große Unruhe rechts .) : - ' : '

- Es folgt die zweite Beratung des Entwurfs des Zündwaren -
fteüergesetzes . Das Gesetz wird in der Ausschutzsassung angenom¬
men . Das Spielkartengesetz wird in 2 . Beratung erledigt .

Es folgt die - l
'

- ^
( Erste Beratung der großen Finanzgesetze .

Reichssinanzminister Erzberger : Wir werden ein durch¬
dachte» Steuersystem aussteilen müssen ; einheitliche Erfassung
aller Steuerquellen , Gerechtigkeit auf der einen , Gewissenhastig ,
keit auf der anderen Seite . Nur unter dieser Voraussetzung ist
Hoffnung daß Deutschland von dem Staatsbankrott , der ein
Dolksbankrott wäre , bewahrt bleibt . Das Kennzeichen der deut -

scheu Wirtschaft und Finanzlage Ist die ungeheure Flüssigkeit des
deutschen Voltisvermügeiis . Wir müssen sofort mit aller Be -

ichleunigung an die Schaffung einer deutschen Handelsflotte
Herangehen , wir müsser mit größter Beschleunigung unseren Aus¬
ländsdeutschen mit Reichsvorschüssen zu Hilfe kommen . Schon
dir nächste Woche wird eine diesbezügliche Vorlage an die Na¬
tionalversammlung bringen . Endlich muß unser Bcamtenstand
erleichtert werden .

Das Höchstmaß , welches ein Kriegsjahr an Einnahmen auf¬
brachte , waren 25 Milliarden . Dieses Höchstmaß muß das Volk
jetzt Jahr für Jahr an Steuern aufbringen . Von einem Staats¬
bankrott würden gerade die untersten Schichten des Volks am
härtesten getroffen werden . Finanzpolitisch ist der Krieg noch
immer nicht abgeschlossen ; noch immer zahlen wip für die gro¬
ßen Krieasauswendunaen und dazu treten die Riesenkoste » sür
Demobilisierung und sur die Entschädigungen in der Heimat . Auch
dieses Problem muß beseitigt werde » . Ich werde nicht ruhen und
rasten , » ,» am I . ^ .uovee einen geordnete » Etat vorlegen zukönne » . Wir habe ., i » unieiei » Friedensvertrag sehr schwere
Pflichte » iiberiiomm . ii . Die Lösung des Problems ist geknüpft
an das Wort Arbeit im Dienst des Gemeinwohls . Zunächst gilt
»s , die schwebende Schuld von 75 Milliarden z » beseitigen oder
herabzumiiidein . Das geht nur durch Schaffung neuer Ei » ,
nahmen . Jeder Tag , den die Erbschaftssteuer später in Kraft
tritt , bedeutet eiiei» Ausfall von 2 Millionen Mark . Zur
Heravdrückung des Erfordernisses erwarten wir erhebliche Ein -

ber Kriegsabgabe uud der Zuwachsabgabe für
- » auch dem Relchsnotopfer , wenn es angenommen

m allem wird die schwebende Schuld dami »
auf 46 Aü . starben Mark ermäßigt .

Eine Zwangs « Nthe » ärr ron gerade - u ve .chönznisvoller Wie -
kung für unser Wirtschaftsleben . Es bleibt also nur der Weg

freien Anleihe oder einer Prämienanleihe . Gegen die Ka¬
pitalflucht müssen Maßregel » ergriffen werden . Durch die Maß -
regeln , die noch gegen die Steuerflucht ergriffen werden sollenwerde » übrigens die deutschen Banknoten , die sich im Ausland
befinde » , keinerlei Wertminderung erfahren . ^-- - - .
' Die bis jetzt in zweiter Lesung verabschiedeten Steueraesei -.e

uach . öu verabschiedende Erbschaftssteuer werden etwa8 Milliarden innigen . Es müssen aber 25 Milliarden beschafftwerden . Dazu können in erster Linie dienen die Einnahmen aus
. dttichsnotopfrr , aus der Umsatzsteuer und ans der großen

Reichseinkmmncnstener . Da » wird aber » och nicht ausreichcnunv deshalb werden neue Weqe beschritten werden müssen . Hier -
her gehört die Erhöhung d - r Postgebühren . Ebenfalls in Vorbe -
reitung ist dann „ och ein Gesetzentwurf über d ' e Besteuerung der
»öl« st'! . Ist 3ch kann mich damit einverstanden erklären ,daß die Umsatzsteuer erst dann verabschiedet wird , wen » die var -

Sicherheit besteht , daß die Reichsciukominensteuer
M »

°? ' ^ '' ^ ^ lung findet . Das Permögensovferist der erste Schritt zur Reichsreform . Wenn di- breiten Mas -
»> . „

'
odaß die finanzkräftigen Kreise bis an die Grenze

! .
f" st-

" eiNttttgsfdhigkelk belastet werden , dann wird auch maralpch" D » zu indirekten Steuern geebnet . Befritiae » wir die Ueber -
fülle d - r Geldmittel , dann wird auch der We >< wieder frei fürdie Senkung der Preise . Das Betriebskapital wird nicht so
stark gckürzt . daß der Wiederaufbau des Wirtschaftslebens zur
Unmöglichkeit wird . Die Verminderung des flüssigen Gelds
wird vor allein auch die Besiktllel wieder wertvoller mache»
und u . a . den Kursstand der Reichsaiileihe heben .

Die Vermöaensabgabe wird nun von uns auch in dein
Bestreben imterftätzt , uns die nötige Einfuhr zum Weltmarkt¬
preis zu sichern. Zu den Preisen von 1914 werden wir lange
Zeit nicht wieder einkaufen können , denn die Preise flnd in der
ganzen Welt erheblich gestiegen . Nach dem Friedeusoerlrug hat sich
dt « Entente des Recht » begeben . Hand auf die Einiia

'
hiiiequel -

len Deutschlands zu legen . Sollte sle ss dennoch versuchen so
bedeutete das « inen unerträglichen Eingriff in die Souverän !-
t« de» Deut ' cken Reicks . Mit demselben Recht KSnnte -. si«

fede Steuer , die wir etwa beschließen , mit Beschlag - Delegen
Das wäre gegen ihr eigenes wirtschaftliches Interesse . Außer -
dem aber würde die Reichsregierung am L ) . September nvr
die Nationalversammlung treten , um die Ermächtigung zu erbit¬
ten . das Reichsiwtovfer nicht auszuführe » . Die Entente erhält
ihre Forderungen in jeder gewünschten Form bezahlt . Abe >'
mit Papier kann sie keine einzige Straße in Nordfrankreich ne »
baue » , sie braucht dazu die deutsche Arbeit . Das Rcichsnotopfer
hat eine eminent soziale Bedeutung ; es ist auch ein Sühnopfer
für den mammonistischen Geist , der weite Kreise des Volk «
erfaßt hat .

Die Umsatzsteuer begegnet vielfachen Bedenken . Cs sind
aber so viele Milliarden zu decke » , daß wir nur mit einem Steuer¬
system aufkommen , in welchem neben den direkte " auch die in¬
direkten Steuern nicht fehlen . Dabei können auch oie Lebens¬
mittel nicht verschont werden . Die Umsatzsteuer vereint in
sich die allgemeine Umsatzsteuer , die Luxussteuer , die Inseraten -
Modell - und Depotsteuer . . ^ -

Mit der Durchführung der rerchseigenen Steuerorga -
nlsation wird der größte Schritt zur Schaffung eines einheit¬
lichen deutschen Natlonaistaats getan . Die Einzelstaaten haben
in anerkennenswerter Bereitwilligkeit das schwere Opser des Ver¬
zichts auf die eigene Steuerverwaktung gebracht . Es ist notwendig ,
die gesamte Steuerreform noch im Lauf dieses Jahrs zu ver¬
abschieden und damit ein Werk zu schaffen, das an Bedeutung
hinter der Reichsoerfassung nicht zurücksteht . Die Steuern wer¬
den für das deutsche Volk eine Wohltat sein , denn nur mit
ihnen können wir ein neues , starkes Deutsches Reich schaffen,
aufgebaut auf Gerechtigkeit und Demokratie . (Lebh . Beifall . )

7 Neues vom Tage .
Die Kohlenförderung im Ruhrgebiet .

Essen ,
'13 . Ang . Me Forderung, die am 1 . August

wie stets am Monatsersten gegen den letzten Tag des Vor -
monakÄ um mehr als 50 000 Tonnen znrsiickgegangen
war , hat sich im Lauf der Woche langsam wieder um etwa
30000 Tonnen gehoben , sodasz sie sich ungefähr auf der
Höhe bewegte wie in der gleichen Zeit des Juli . , , >

Bergarbeiterstreik . '
Kattowitz , 13 . Äug . Ter Streik im oberschlesischen

Kohlenrevier hat weiter um sich gegriffen , lieber 70 Pro¬
zent der Arbeiter befinden sich im Ausstand . Der Lohn -
änsfall an den beiden ersten Streiktagen beläuft sich auf
1 Mill . Mark , derjenige der Kohleiiförderuug auf 4 Mill .
Mark . -e- . - D ' '

Berlin , l 3 . Aug . Anläßlich deS Bankbeamte n-
streik s in Hamburg werden heute zwei Versammlungen
der Berliner Bankbeamten stattfinden . Auch in Chemnitz
und Dresden spitzt sich die Lage zu .

'' ^ -
Be i r irbse i « stell n n g.

Berlin , 13 , Aug. Tie Papierfabriken in Ziegen¬
hass und Krauch (Oberschles . ) haben ihren Betrieb wegen
Kohlenmangls und Transpvrtschwierigkeiten eingestellt .
> Die „Rheinische Republik " .

' Berlin , 13 , Aug . Ter „ Hanptansschuß für die
Errichtung einer Republik der Länder am Rhein " ver¬
langt nach der „ Tagt . Rundschau " von der Reichsregie¬
rung die sofortige Anberaumung einer Volksabstimmung
im besetzten Gebiet . Die Protestanten des Rheinlands ha¬
ben dagegen Verlvahrnng eingelegt , da die Machenschaf¬
ten nur fremden Interessen dienen .

- .

^ Allgemeine Ev .»LutherisKe Konferenz . ^
Leipzig , 13 , Aug . Die Allgemeine Ev . -Luth . Kon¬

ferenz (Vorsitzender I) . Jhmels ) hält vom 8 . — 11 . Sept ,
in Leipzig ihre 16 . Haupttagung . - - - ^

Awangspensioniernng . - ,e
München , 13 . Aug . DaS Kultusministerium be¬

absichtigt dem Vernehmen nach , die über 66 Jahre alten
Lehrer an den Mittelschulen zur Einreichung ihrer Peu -

sionsgesuche anfzufordern . .
Luftverkehr in Holland . .

^
Haag , 13 . Aug . Unter Beteiligung der englischen

Vickers -Gesellschaft ist ein Unternehmen für Post - und
Reiseverkehr in Holland mit einem Kapital io Mill .
Gulden peariindet worden . .

iNn '
..« nirvlrrxttgSP »« » ' -

Budapest , 13 Aug . Tos Ungar . Kor .' . -B 'ix. in . ,
>. l : Ter Verweser von Ungarn , Kgl , Prinz Jnsesth , l
lach seinen Besprechungen mit oen politischen Partei
jahrern diese ansgesordert , einen EntwirrungsÄc n aüszn -
arbeiteii . — Kriegsminister Schneller erlästtMüien Auf¬
ruf zur Organisierung eines natio na ers .
ta ? von einem gesunden Geiste durchdrnngenUein müsse .
Ans diesem Grunde wird den Sandalen daH HO sjO

'
siercii

uitteisägt und das vor der Oktoberrevolution gültige
Tieustreglcmeiii wieder iu Kraft gesetzt.

^ Budapest , 12 . - Aug . Vizeadmiral Horshh in
Siofok wurde zum Oberkommandanten der . ungarischen
Wehuuacht und General Soos zum Generalstabschef er¬
nannt . — Tie Staatsanwaltschaft hat gegen Ktthn und
Gen . wegen Aufreizung zum Verbrechen deS Mords und
der Geldfälschnng , sowie wegen anderer strafbarer Hand¬
lungen einen Streckbrief erlassen .

'

^ Wien , 13 . Aug . Der vielgesu
'
chst Kommunisten -

sichrer Vettelheim , früher Vertreter der ungarischen
Rät '

eregierung in Wien , ist nach Berlin geflüchtet ,
wo er Verbindungen mit Kvmmunistenkreisen aufnehmm
Will. . - x,

Rumänien gibt nach.
- Berlin, 13 . Aug . Der „Berl . Lokanzeige

'
r" melde!

ans Wien : Wie in hiesigen Ententekreiicn verlautet , hat
die rumänische Regierung beschlossen, für den Fall , daß sich
in Ungarn eine feste Negierung bilde , ihre Truppen hinker
die am 13 . November festgesetzte Demarkationslinie zu -
rückznzichen . M - '

- Der Völkerbund verschoben ."'MDE
London , 13 . Aug . Die „Morning Post" melde!,

das Inkrafttreten des Völkerbunds sei vom l . Novem¬
ber um 6 Monate verschoben worden wegen der Schwie¬
rigkeiten , die in den Parlamenten sich erhoben haben .

Washington , 13 . Aug . Senator Lodge nannte
nn Senat den Völkerbund ein absichtlich entstelltes Unter¬
nehme » ; oh,, ? Abänderung besonders der Artikel 10 und
15 könne er nicht genehmigt werden . - ^

Wilsons Erklärung au Japan wird als ernste Mah¬
nung betrachtet , Shantnng zu räumen .

Einberufung der Arbeiterkonseren, .
Washington , 13 . Aug . (Reuter. ) Wilson hat

die internationale Arbeiteickonferenz Mr L-ktyber » ach
WashinMtt Linberufen . O -

Großer Streik in Jtal .en .
Berlin , 13 . Ang . In der Lombardei sind, wie

d ; m „ Berl . Lokalanzeiger " mitgeteilt wird , 70000 Ter -
tilarbeiter in den Rnsstand getreten . .

Ausfuhrverbote Argentiniens .
Brrenos -Aires , 13 Ang . Tie argentinische Regie-

i .ung ha ! die Ausfuhr von Zucker verboten . Ein Ge¬
setz soll ferner die Ausfuhr von Fleisch auf 8 .Jahre ver -
bieleii . - -

Explosion . Als am 12 . August nachmittags in
Köln Arbeiter mit dem Verladen von Rauchminen in
einem Munitionslager beschäftigt waren , explodierte eine
Mine , wodurch noch andere Minen znr Explosion ka¬
men und eine furchtbare Feuersbrunst entstand . Bis jetzt
sind 11 Leichen geborgen , darunter zwei englische Wachen .

Kasernendiebstahl . In der Kriegsspikalkaserne in
Nen -- Ulm wurde eine eiserne Kasse mit 16 000 Mki
Inhalt gestohlen . s j

Straßenraub . In Dortmund wurden zwei An¬
gestellte des Eisenwerks Union von zwei jungen Bur¬
schen überfallen . Dem einen der Angestellten wurde dcx
Betrag von 127 000 Mark an söhnungsgeldern geraubt .
Es gelang , einen der Räuber festznnehmen .

20 Millionen geborgen . Bei den Bergungsar¬
beiten des Dampfers „ Lanrentic " , der ».-on einem Tauch¬
boot nn der irischen Nordwestknste versenkt worden war ,
ist nach Reuier eine Million Pfund Sterling (30 Mill .
'Mark ) zutage gefördert worden .

Tie belgischen Kriegsverlnste an Toten . Nach
.imtlicher Meldung hat das belgische Heer im Kriege
zu Toten 082 Offiziere und 29 6tX) Mann verloren . Am
ganzen wurden 14 000 Offiziere und 365 000 Mann
mobilisiert .

Württemberg .
(- ) Stuttgart , 13 . Ang . (Erkrankung - es

Staatspräsidenten . ) Staatspräsident BloS ist
bei Antritt seines Urlaub » infolge lleberanftrengung Plötz¬
lich erkrankt . Der Staatspräsident wird auf ärztliche
Anordnung einen sril-le-n Landaufenthalt zur Erholung
aussnchen .

(-) Stttttgart , 13 . Aug . ( AndrORegiernngs -
rnl . ) Wie verlautet , wird der Abgeordnete Arbeitsr -

sekretär Joseph A ndre ( Z . ) als Regiernngsrat die Lei¬
tung einer Abteilung im Arbeitsministerium übernehmen .

(-) Stnttgart , 13 . Aug (Vom Landta g . ) Am
16 . September wird der Landtag zu einer kurzen Ta¬

gung wieder zusammentreten .
( -) Stuttgart , 13 , Aug . (Belcistigun gen vsu

Angehörigen der Reichswehr . ) Immer toiedsr
ereignen sich Auftritte , bei denen Angehörige der Reichs¬
wehr durch verhetzte Leute , insbesondere aus dem Ar¬
beiterslande , angerempelt werden . Wenn es dabei bis¬
her zu ernstlichen Zusammenstößen nichtjgekommen Wtz
so liegt dies an der Selbstbeherrschung der angegriffenen
Reichswehrangehörigen . Doch hat deren Geduld auch
einmal ein Ende . Es wird hoffentlich nicht unnütz
sein, die Angriffslnstigen , die meistens aus jüngeren
Leuten bestehen , ernstlich zu warnen . Ebenso dürfte man
von der Einsicht der älteren Arbeiter erwarten , daß sie
erforderlichenfalls den Jüngeren gegenüber vermittelst -
und wehrend einschreiten . Ist erst einmal aus derartigen
unbedachten Reibereien heraus ein Unglück geschehen , dann
ist es zu spät , und die Folgen könnten sich i »schweren .

. Beunruhigen des öffentlichen Lebens auslösen .
(-) Kor' Nlvestheirn, 13 . Aug. (B e tr i e bs e in¬

st ellung .) Tie Eisengießerei der Firma A . Htotz
A . G . hat wegen Kohlenmangels ihren Betrieb seit ein « -

Woche eingestellt . Es werden schleunigst NotstcrndSar -
deiten größeren Umfangs in Airgriff gekommen .

(-) Leonbcvg , 13 . Ang . (Lebensmüde . ) Ein
aus Höfingen stammendes Dienstmädchen , das bei ein « «
hiesigen N^etzger in Stellung war , wurde heute morgen
aus der Bühnekammer erhängt aufgefunden . Dcis Mäd¬
chen soll schon längere Zeit schwermütig gewesen sein .

(--) Reutlingen , 13 . Ang. (R o h h e i t .) Auf den
Schultheißen und den Polizeidiener irr Kusterdingen
wurden nächtlicherweile scharfe Schüsse abgegeben . GlüK
licherweise verfehlten die Kugeln , die ins Schlaszimmse
einschlugen , ihr Ziel .

(-) Tübingen , 13 . Aug . (Zusammenbruch . )
Im Buraholz wurde die Leiche eines freiwillig aus dem
Leben geschiedenen Studierenden gefunden .

(- )Heidenheim , 13 . Aug . (Frecher Raub . ) In
Bolheim sind vorgestern abend drei verwegene Bur¬
schen ins Gasthaus zum „ Rößle " eingedrungen und ha¬
ben unter Drohungen ' die Herausgabe der Geldschtüssel
verlangt . Der Gasthansbesitzer händigte ihnen darauf
eine größere Geldsumme — es soll sich um 30 — 40 000
Mk . handeln — aus , worauf die Räuber spurlos ve-p-
schwanden . -

Baden .
(- . Karlsruhe , 12 , Aug . Aufsehen erreg ! in hie¬

sigen Künstlerkreisen sin Vorgang , der » och der Ansllä -

rung bedarf . Im Schaufenster der KnnfthandluuA
Schwarz hängt ein Kniistdrua von Hans Thoma mit
dein rätselhaften Vermerk : „ Vom Künstler noch sticht
übermalt " . Ter gleiche Kunstdruck , (ein Paar , das von
einem Bergabhang eine Flnßlandschast betrachtet ) ist die¬
ser Tage auf Leinwand gezogen , übermalt und mit de«
Handzeichen de.» Altmeisters Thoma versehen in der Ga¬
lerie Moos um l 0 000 M k. zum Verkauf ansgebotest
worden . Das ungewöhnliche . Korkommuis wird hier leb¬
haft besprochen . . - - ' > ' - . - - -

(-) Ettl ittgen , l 2 . Ang . Die Z ! gen » erpla g e -
macht sich wieder bemerkbar . In der Nähe von Schiet¬
berg am Waldesrande hatte sich so ein fahrendes Volk
niedergelassen . Im Orte machte sich ein größerer Gew -
diebstahl bemerkbar

^
Der Verdacht siel ans die Ziaeiiner -

bande . Alles , groß und klein , Männlein und Weiblein
bewaffnete sich , lt . „ Bad . Landsmann "

, mit Flögeln ,
Gätzrlst !Nld SSkall 27 ? NkNx? '
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braunen '
Gesellest?^ D^ elben ' ivöllten sich Msäiigs weh¬

ren , fügten sich aber schließlich der llebermacht . Alle
mußten einzeln antreten zur Üntersuchung . Bei einem
wurden 60 Mk . in Geld gesunden. Schließlich stellte
sich heraus, daß ein männliches Milglied der Gesell¬
schaft fehlte und dieses hatte sich ahne Zweifel mit dem
geraubten Geld aus dem Staub gemacht.

(-) Berghaupten , 13 . Aug . Tie Eheleute Lader
Lien Yard zum „Adler " feierten im engsten Fami-
li'enkreis das Fest der diamantenen Hochzeit .

(-) .Kappe ! , Kreis Villingen, 13 . Aug . In dem
Buntsaudsteinbruch bei Elsenau wurden die Rests: fossiler
Reptilien zutage gefördert . Neben mehreren Knochen ,Wirbeln, Zähnen und Hauptpanzerstücken gelang es dem
Geologen Prof . Tr . Wepfer-Freiburg, zwei prächtig er¬
haltene Köpfe einer Eidechse von respektabel » Dimensio¬
nen carzulegen . Es handelt sich um eine Echsenart
von etloa 2r/s Meter Länge : der eine Kopf mißt in
der Länge öl), in der Breite 20 Centimeter .

Mutmaßliches Wetter . ^ -
"Die Lt '

iftdruckverteilmlg ist kaum verändert. Am
Freitag und BamStag ist weiterhin trockenes, sv-armes,
strichweise gstvrttngöS Wetter M eNvarieu . .

- -

Kurzer Wocheubericht
- der Pceisberichlstelle des Deutschen Landwulsch » stsluts
! . vom 5 . dis tl . "August.

Widersprechende Erntemelduttgeu.
Währeitd in dc .r Vereinigten Staaten noch

vor vier Wochen auf Grund amtlicher und privater Schät¬
zungen mit einem Ertrag von 340— 860 Mill . Bushels
Winterweizen und 320 - 340 Mill, Bushels F-rühjahrswei-
zen , zusammen also mit l 160 - 1200 Mill . Bushels ( 32
bis 33 Mill . Tonnen) gerechnet wurde , kommt jetzt die
überraschende Meldung, daß die Firma Clement CnrtiS
u . Eo . ihre Schätzung des Gesamtertrags auf 986 Mill .
Buibels (27,1 Mill . To . ) ermäßigt habe . Zn einein
noch ungünstigeren Ergebnis gelangt der Statistiker Snow,der den Ertrag an Winterweizen an ) 700 , an Frühjahrs -
Weizen auf 240, die Gesamter» te sonach auf 940 Mitl .
Bushels (25,85 Mill . To . ) berauschlagt . Erscheint eine
Verschlechterung beim Frühjahrsweizen infolge ungünstiger
Wittecungsverhültnisse immerhin denkbar, so ist es kaum
glaublich, daß man die W i n l e r w e i z e n e r n te noch
vor 4 Wochen , also zu einer Zeit , wo das Ergebnis schon
mit einiger Sicherheit zu überblicken war, in solchem
Maße Merschätzst haben kann . Die Vennnlung ki

'
egi nahe ,

daß Mr . Barnes , der Weizendiktator , seine Hand
im Spiel hak, um wenigstens den Ausfuhrüberschuß ohne
Schaden für die Staatskasse zu hohen Preisen loszu¬
werden . Bei der Deckung des Heimbedarfs wird sich ein
Hsrabgehen unter den Garantiepreis von 226 Cts . ohne¬
hin nicht vermeiden lassen, und es ist nicht ausgeschlossen ,
datz man mit der künstlichen Beeinflussung der Ernte¬
statistik bis zu einem gewissen Grad auch der in ameri¬
kanischen Verbraucherkreisen herrschenden Mißstimmung
Rechnung trägt . ES ist übrigens bemerkenswert, daß im
wirtlichen Wall Street Journal vom 25 . Juli noch
von einem Ausfuhrüberschuß von 600 Mill . Bushels
h-lOVz Mill . To . ) die Rede ist .

Gehr widersprechend lauten zur Zeit auch die Mel¬
dungen über die kanadische Weizenernte . Bekanntlich
sollen die Aussichten auf eine gute Ernte durch Dürre
erheblich herabqedrückt worden sein . Demgegenüber be¬
sagt eine der kanadischen Handelsbank in London znge-
gangene Depesche , daß der Saatenstand, abgesehen von
Eübivest-Saskatchewan und Süd -Alberta , mindestens so
gut sei wie im Vorjahr und daß infolgedessen aus ei¬
nen ansehnlichen Ausfuhrüberschuß zu rechnen sei . Wie
verlautet, beabsichtigt die kanadische Regierung die Wei -
zenernte anzukaufen und die Ausfuhr des llebersclmms
durch Vermittlung der offiziellen amerikanischen Koni¬
mission besorgen zu lassen .

Jur Widerspruch zu den bisherigen Meldungen , wo¬
nach Rumänien diesmal kaum den -eigenen .Bedacs
decken dürste, wird ans Italien und Oesterreich sterichiel ,daß man auf rumänische Zufuhren rechnen zu können
glaubt. '

, >' Tie Ernkelage in Frankrci ch und Italic n deu¬ten aus vermehrten Einfuhrbedarf hin . Französische Fach-
kreise schätzen den erforderlichen Zuschuß ans 3 >5—4
Mill . Tonnen . Auch Italien , dessen Einfuhr im nbge -
lausenen Erntejahr 1,8 Mill . Tonnen betrug, dürste in¬
folge vermindeten Anbaus diesmal noch größere Ansprücheals im Vorjahr an den Weltmarkt stellen. Eine bemer-lenswerte Erscheinung , die wohl mit den , ungünstige »
Ausfall der Reisernte znsammenhänat , ist die an -
daZMks Nachfrage Japans für australischen Weizen .

Vermischtes.
Sthnbal)»u»fall. Aus der Etsenbahnftrccke Kassel—Volkmar,--stn —Ärolsui Überfuhr ei» Personenzug de» Kutschwagen eines

Mühlonbesltzer » in Twiste . Der Kutscher wurde leicht verletzt .Die drei Lnsassen des Wagens trugen lebensgefährliche Verlet¬
zungen davon. Wie das Fuhrwerk auf das Gleis« geriet ist
noch nicht geklärt .

Das Helium -Luftschiff. Ein Riesenlnftschiff mitGondeln, deren Querschnitt an den eines modernen Ozean¬dampfers erinnert, mit vier Stockwerken, in dessen ober¬
stem die Paare sich im Tanze drehen, während der zweitedm kpeisesaal und die Kabinen enthält und die nn-
Kren Küche und Gepäckräume aufweisen — das ist das
Zukunftsbild, wie es die Amerikaner mit Hilfe des He-
Aums verwirklichen wollen . Vor einigen Monaten kan,
di» Meldung, daß es gelungen sei , das HeliuingaS , dessen
LrzelmungSpreis sich bisher auf etwa 60000 Dollar für
den Kubikmeter gestellt hatte, in hinreichenden Mengen
und für bps Dollar herzustellen, sodaß es nnnmchr indn -
stvielk verwertet werden könne . Damit wäre ein Füll -
flas für Luftschiffe gewonnen, das gegenüber dem bisher
vrrlvendeten außerordentliche Vorteile infolge seiner Un-
»ntflammbarkeit , seines hohen Auftriebes und seiner nur
halb so großen Diffnsionsgeschwiiidigkeit aufweist. Jn -
gonieuv Gohlke, der im neuesten Heft der „Umschau "
iff»

'M HMrwsewinn 'wg brEwn K ."k?-1ks"ekk

weißt aus die Vorteile hin , die ein solches Luftschiff
dem Flugzeug gegenüber haben würde . Zunächst ist das
Luftschiff dem Flugzeug durch seine Befrnchtungsmög -
lichkeit überlegen , die mit zunehmender Größe steigt und
schon bei den heutigen deutschen Starrschifsen an Nutz¬
last über 50 Prozent des Gesamtauftriebs ausmacht . Es
ist ferner im Gegensatz zu der oft ausgestellten Behaup¬
tung weniger Landungspersonal für das Luftschiff nötig,
als für das Flugzeug, wenn man nämlich beide auf der
Basis gleicher Vefrachtungsncöglichkeit miteinander ver¬
gleicht . Nach einer englischen Statistik betrug die für
eine geflogene Stunde m Anspruch genommene Mann -
schaftszahl bei FlliMUgen 3,5 , bei Luftschiffen jedoch

— Entlaffene Marineangehörige sind zum
Tragen des Mützenbands nicht berechtigt ; an ihrem
Jakett müssen sie Zivilknöpfe tragen undiourfew keine
Abzeichen besonderer Dienstgrade oder besonderer Funk¬
tionen usw . tragen.

— Die Leihpferde der Landwirte . In bäuer¬
lichen Kreisen wird es nicht verstanden , warum die Pferde
aus den .Heeresbeständen oder Pferdelazaretten auf län¬
gere Zeit ausgeliehen , und nicht gleich versteigert wer¬
ben . Die oft bis auf die Knochen abgemagerten Tiere
müssen von den Bauern erst ordentlrch gefüttert und
gepflegt werden , und wenn sie mit vieler Mühe und vie¬
len Kosten soweit gebracht sind, daß sie etwas leisten
könnten, dann werden sie den Bauern abgenommen und
versteigert . Neben Fütterung und Pflege hat der Bauer
obendrein noch eine Mark täglich für daS Ausleihen zu
bezahlen . Wie wir hören , hat sich der Schwab . Bauert»-
bund jetzt der Sache angenommen und wird auf Ab¬
stellung der Mißstände hinwirken.

Gestörte Trauung. In Todtnau (Baden) sollte in vori¬
ger Woche eine Trauung stattflnden . Der Bräutigam und die
ganze Hochzeitsgesellschaft waren schon versammelt , aber die glück¬
liche Braut kam nicht , sie hatte sich eines andern besonne» .

Banknotenschmuggel . Ein gutgekleideter Herr versuchte inl
Pelzmantel die deutsch - schweizerische Grenze bei Gottma din¬
gen zu überschreiten. Bei der Nachschau an der Grenze fiel
dem kontrollierenden Landsturmmann auf , daß sich hinten am
Pelzmantel eine kleine Oeffnung zwischen Petz und Tuch be¬
fand. Mißtrauisch geworden , vergrößerte der Landsturmmann mit
dem Messer etwas die Oeffnung und fand 10 Euilausendmark -
scheine versteckt . Bei der weiteren Untersuchung sanden sich in der
Kravatte des Herrn als Futter dienend versteckt weitere vier
Eintausendmarkscheine. Al» der Herr dann auch Schuhe und
Strümpfe ausziehen mußte , kamen noch weitere 9 solcher Scheine
zum Vorschein . Dem findigen Landsturmmann wurde eine Be¬
lohnung von 10 Prozent de« Betrag» der gerichtlich erkannten
Strafe ausbezahlt .

Bankdiebflahl. In der Filiale der Dresdener Bank
in der Landsbergstrahe 100, Berti » , sind aü» einem erbroche¬
nen Geldschrank 95 000 Mark bar und sitr mehrere HundertausendMark Wertpapiere gestohlen worden.

Eisenbahnunglück . Am 9 . August nachmittags fuhr bei
Ahlen (Westfalen ) ei» Postzug einem Eilgüterzua in die
Flanke. Drei Milltärperwncn wurden getötet , zwei schwer und
drei leicht verletzt . Der Materialschaden ist erheblich.

totales .
— Betcranenbeihttfe . Tie Neichsregierung Hot

die Teuerungszulage für alle ehemaligen Kriegsteilneh¬
mer, die 1917 und 1918 die Veteranenbeihilse von
150 Mk . bezogen und die am 1 . August ds . Js . am
Leben waren , auf 50 Mark festgesetzt.

sp . Deutsche Frauen heraus ! Gegen die rechts¬
widrige unmenschliche Zurückhaltung unserer Kriegsge¬
fangenen erheben jetzt die deutschen Frauen ihre Stimme.
Ein vor wenigen Wochen aus den Kreisen des Volks-
bunds zum Schutz der deutschen Kriegs - und Zivilge -
fangenen heraus entstandener „Bund deutscher Frauen zur
Befreiung der Gefangenen "

, der heule schon fast 1 Million
Mitglieder zählt, tritt soeben mit einem Aufruf au die
Oeffentlichkett, in dem es u . a . heißt : „Nicht an den
Edelmut des Gegners, nicht an seine Menschenliebe wol«
Wp wir uns wenden : daran zu glarchen haben wir längst
verlernt. Aber zu denen wollen wir gehen , die. schon
während des Kriegs menschliches Erbarmen mit rinseren
gefangenen Brüdern gezeigt haben . Nimmer wird Schwe¬
den, das Tausende deutscher Gefangenen in Rußland ret¬
tete, nimmer wird die Schweiz und Holland, die so treu
Und gastlich für die Kranken unter unseren Brüdern
sorgen, nimmer werden auch Dänemark , Norwegen , Spa¬
nien uns ihre Hilfe versagen . — Wir wollen Miseren
Ruf hinausschicken in die feindlichen Länder bis au das
Ohr der Frauen , die während der langen Jahre des
Kriegs das gleiche Leid getragen haben , um ihr Gewissen
und ihr Herz wachzurülteln .

" —
0 — Die Puze . Trotzdem immer wieder darauf auf¬
merksam gemacht worden ist , daß nur der Pilze sammeln
sollte, der die gistigen Pilze von den eßbaren mit Si¬
cherheit zu unterscheiden vermag , kommen immer noch
Pilzvergiftungen vor . Da auch in diesem Jahr in wei¬
ten Kreisen der Bevölkerung wieder Pilze gesammelt wer¬
den, sei aus das im Reichsgchmdhheitsamt bearbeitete
Pikzmcrkbkatt hingewiesen, das in kurzer und klarer Dar¬
stellung die Kenntnis der wichtigsten eßbaren und un-
chädlichen Pilze vermittelt und das deshalb allen Sanun -
ern warm empfohlen werden kann . Das Merkblatt, dem

eine farbige Pilztafel beigegeben ist , ist im Verlag von
Julius Springer in Werlin W . erschienen und kostet
35 Psg. (Boi Mchrbezug Ermäßigung. )

— Tie Muswanderttttüslust wächst immer mehr.
Aiiswaiidc' nliigsagenteu und Auswanoerungsschivindler
treiben ihr Unwesen. Größte Vorsicht ist geboten für
alte, die nicht sauer erspartes Geld und die Zukunft
ihrer Familie aufs Spiel setzen wollen . Vom Reich ist
zur Behandlung dieser Frage das Reichswande -
r u n g s a m t begründet worden, mit dem daS Deutsche
Ausland - Institut in enger Verbindung steht und
dessen Arbeiten der Auskunftserteilimg und Answande -
rnngsberatung e.s übernommen hat . Man wende sich also
in allen Fragen zur mündlichen und schriftlichen Aus -
kuiistseileilnng über Paßangelegeuheiten , Auswau-
deruiigsmöglichkeiten und Tluswanderungsuvsichten an das
Deutsche Aus la n d s i u st i tu t Stuttgart , Nen-

Schloß Nvrdfliigel . — Geschäu » ftundon von bi»
1 i «.v « e -> i ' g

Aus dem WezirK .
Wildbad , 13 . August. (Sitzung des Gemeinderats

vom 12 . Aug . 1919 . ) Anwesend waren 12 Mitglieder ,
Vors . : Stadtschultheiß Bätzner . Folgende Gegenstände der
Tagesordnung wurden beraten : Punkt l Armensachen .
(Hierzu hatte die Presse keinen Zutritt , da die Oesfenttich -
keit ausgeschlossen war.) Punkt 2 . Längere Debatte rief
daS Gesuch der Bewohner der Ziegelhütte um elektrische
Beleuchtung hervor . G . -R . Eitel befürwortete das Gesuch
und glaubt , daß , wenn dort Villen erstellt worden wären ,
auch .schon daS elektrische Licht eingerichtet wäre und er
vertrete die Interessen der Arbeiter . G . - R . Bechtle be¬
fürwortet ebenfalls sehr warm das Gesuch , aber er mache
darauf aufmerksam, daß eS sich hier um kein parteipoli¬
tisches Programm handle, sondern darum , die Wünsche der

! Einwohner in richtiger Erkenntnis der Sache zu erledigen
und zu beraten . Stadtbaumstr. Munk,berechnet die Kosten
auf ca . 40000 Mk. und diesem gegenüber stünde eine Ein¬
nahme von ca . 600 Mk . pro Jahr in Aussicht. Außerdem
dürfe , man nicht unterschätzen , daß zur Zeit kein guterMaterial zur Verfügung stehe . Die G . -R . Bechtle und
Großmann empfehlen wiederholt die Einrichtung des elek¬
trischen Lichtes nicht nur auf der Ziegelhütte sondern auch
auf dem Windhof ; sie glauben aber davor warnen zu

> müssen, das jetzige schlechte Material zu verwenden, zumal
den Bewohnern später doch nicht gedient sei und in nächster
Zeit sei die Aussicht vorhanden, entsprechendes Materiol
zu bekommen . Der Gemeinderat beschloß die Bereitwillig¬
keit der Ausführung und das Stadtbauamt wurde mit
Ausfertigung der Pläne und des Kostenvoranschlags be¬
auftragt. Punkt S . Bei der geheimen Abstimmung wurden
als Mitglieder der Steuersatzbehörde gewählt : G . - R.
Brachhold mit 12 St ., G .-R . Großmar.n mit 9 St . und
als Stellvertreter G . -R . Kappelmann mit 8 Stimmen.
Punkt 4 . Laternenanzünder Galt und Rothfuß bitten um
Lohnerhöhung . Bei den Ausführungen machte der Vor¬
sitzende darauf aufmerksam, daß Rothfuß auf 1 . September1SI9 seine Stelle niederlege. Da z . Zt . nur 23 Lampen
(gegen 130 in Friedenszeit ) in Benützung seien, sei gegen¬
wärtig eine weitere Person nicht nötig und es empfiehlt sich,den ganzen Dienst dem Laternenanzünder Galt zu über¬
tragen . G. - R . Kappelmann befürwortet 75 Mk . und E .-R.
Schlüter 8V Mk. pro Monat . Der Gemeinderat war ein¬
stimmig mit 80 Mk. einverstanden und verlangt aber, daß
künftighin Gall die Arbeit selbst verrichtet, nur im Ver¬
hinderungsfall dürfe seine Frau eintreten . Punkt 5 . Gegen

. den ortsüblichen Taglohn von IS Mk. wurden auf Vor-

. schlag det G .-R . Schlüter als Feldschützsn einstimmig ge¬
wählt : Wilhelm Bausert und Zimmermann Bott . Bei

, Punkt 6 Verschiedenes kamen folgende Sachen zur Beratung : G
a) Das Gesuch der Angestellten beim Lebensmittelamt um
Lohnerhöhung wurde einstimmig genehmigt nnd zwar er¬
halten pro Tag (einschl. Sonntag) Verheiratete 11 Mk . ,

^ Ledige 10 Mk . b) Die Verträge über die Anschaffungvon L Feuerwehrleitern wurden unterzeichnet. Kostenpunkt4750 Mk . , wozu ein Staatszuschuß von 50 °
,» in Aussicht

gestellt ist . o) Die Dienstkaution des Stadtpflegers Brach -
hold wurde durch °Erlaß des Oberamts vom 2 . AugustISIS genehmigt und in Verwahrung genommen. 6 ) Ver¬
schiedene Bewohner haben in letzter Zeit dem „ Enztalboteir "
ein Mngesandtt zugehen lassen , daß das unzeitgemäß ? Aus¬
rufen in Wegfall käme . Der Gemeinderat hat die Eingabeberaten und bei der Debatte war G . - R . Wurz der Ansicht ,
daß die ortsüblichen Bekanntmachungen wohO beibehaltenwerden können , man dürfe wohl wissen , daß mau no h „ aus
dem Lande "

sei . Die G . - R . Schlüter und W . Eitel
unterstützten diesen Antrag . In überwiegender Mehrheit
beschloß der Gemeinderat , die ortsübliche Bekanntmachungen
einzuschränken und nur noch solche ausrusen zu lassen , die
sich auf verderbliche Nahrungsmittel beziehen , o) Eine
längere Debatte ries die Abgabe von je 50 amerikan .
Weizenmehl an die Conditoren Lindcnbergec und Winkler
hervor . Der Vorsitzende stellt ausdrücklich fest, daß er mit
der Abg .be nicht einig sei und sofort habe er Anordnungen
getroffen , daß künftighin solche Abgaben untec bleiben. —
Unter Anwesenheit von A . -R . Schlüter und einer weiteren
ungenannten Person wurde am 11 . Aug. ein unvermuteter
Mehlsturz vorgenommen, welcher ergab, daß eine durchaus
gute und geordnete Geschäftsführung besteht . Im Laufeder Beratung brachte der Vorsitzende ein Gesuch des Vor¬
standes des MehlamtS zur Kenntnis , wonach dieser um
Enthebung von seinem Amt bittet. Der Gemeindsrat istin seiner Mehrheit der Ansicht , daß Herr Maier sein Amt
auck weiter behalten soll, denn die Kontrolle hat nur eine
gute Geschäftsführung ergeben. Hieraus wurde die öffent¬
liche Sitzung geschlossen und anschließend fand eine nicht¬
öffentliche Sitzung statt.

Mitddad , 13 . Aug . Wie in de» Jahren 1917 und
. 1918 erscheint es auch in diesem Jahre geboten , den durch
l die gegenwärtige Teurung in Not geratenen ehemalige»
Kriegsteilnehmern, die die Veteranenbeihilse von jährlich

s IbO Mark beziehen durch Bewilligung einer einmalige» Zu-
! läge eine Hilfe angedeihen zu lassen . Sie beträgt nach den

Beschlüssen der Reichsregierung 50 Mark und soll allen die
die erwähnte Beihilfe beziehen gewährt werden, die am 1 .
S . 19 am Leben waren .

^ Mitbkad , 14. Aug . Bon der gestern in den „Ba¬
dischen Hof" einberufencn Versammlung wur e di ' Grün¬
dung eines Konsumvereins beschlossen, dem sofort SS
Anwesende als Mitglieder beitrate » .

Mitbbap , 14 . Aug . DaS Reichsgescmblait vecösfeitt-
lichte gestern die neue Verfassung, die damit in Knast tritt .Doc Reichspräsident bisherigen Präsidenten de»
NeichSministeriumk , Gustav Bauer , zum Reichskanzler er¬nannt. — Die verfassuiiggebende Deutsche Nationalveisamm -
lmig führt von heute an die Bezeichnung Reichstag .Die bisherige Vertretung der Landesregierungen , der A-toa «
tenausschuß, hat aufgehört zu bestehen An seine Stelle ist
der Neichsrat getreten. — Der Reichspräsident hat eine
Verordnung erlassen , daß alte Beamten des Reiches und
der Länder , der Gemeinden. Kommunatvcrbände uns sonsti¬
gen öffentlichen Anstalten , flwie die Angehörigen der Wehr-' macht unverzüglich aus die N .- ich » , ' «>, »,nsijna - >>
g . o .
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In der Verfügung des Ernährungsministeriums über
Stammwürzegehalt und Höchstpreis des Bieres vom 7 . April
1919 (Staatsanzeiger Nr . 80) werden auf Grund der Ver¬
ordnung - es Reichsernährungsministers zur Abänderung der
Verordnung über Bier und bierähnliche Getränke vom 23 .
Mai 1919 (R . - G . -Bl . S . 473 ) folgende Abänderungen ge-
troffen :

I . 8 2 Abj . 1 Satz 1 erhält folgende Fasfung :
( 1 ) Beim Verkauf durch den Hersteller darf der Preis

für untergäriges Bier
a) in Fässern 39 Mk. für 100 Liter,
b) in Flaschen 28 Pfg . für eine 0,5 Liter - Flasche,

38 Pfg . für eine 0,7 Liter- Flasche,
nicht übersteigen.

II. § 5 Abs . 1 erhält folgende Fassung :
( l ) Beim Weiterverkauf von untergärigem Bier dürfe»

folgende Preise nicht überschritten werden :
a) beim Ausschank:

für 0,25 Liter 20 Pfennig,
» 0,3 „ 23 „
.. 0,35 25

0,4 27
„ 0,45 30
,, 0,5 » 32 ,,

1 » 60 „
b) Bei Abgabe in Flaschen in der Wirtschaft

faltigem Genuß :
für eine 0,5 Liter - Flasche 38 Pfennig

» » 0,7 „ » 48 „
1 „ „ 65

o) bei Abgabe in Flaschen über die Straße
für e >» e 0,5 Liter - Flasche 33 Pfennig

» » 0,7 „ „ 43
» » 1 » » 60 „

III . Die gegenwärtige Verfügung tritt am II . August
Js . in Kraft .

Stuttgart , den 1 . Aug . 1919 . Baumann .

zu , o-

ds

Veröffentlicht ! Die Wirte und Flaschenbierhändler wer¬
den besonders darauf hingewiesen .

Wildbad , 12 . . Aug. 1919.
Stadischuliherßenamt : Bätzner.

Nekanntmachung .
Auf die am Rathaus angeschlagene Bekanntmachung

des landwirtschaftlichen Bezirksvereius Neuenbürg betr. Be¬
zug von Saatgut zur Herbstsaat vom 11 August 1919
wird hingewiesen .

Ä ildbad , den 13 . August 1919.
Stadlschulthcißeuamt : Bäkncr .

Fremdenversorgung .
Die grünen Gastmarken sind am 15 . Anglist vor¬

mittags auf dem Lebensmittelamt abzugeren .
Säumige werden bis zur nächsten Abgabe am 1 . S >pt .

von der Versorgung ausgeschlossen.
Lcbensmittklamt .

Brolkarleu-Avgabe .
Die .Abgabe der Brot- und Buttermarken für die

2 . Hälfte des Mts . erfolgt am Freitag , den 15 . Augnft
vorm . 8 — 12 und nachm . 2— 6 Uhr.
Stadt Kcbcnsmittrtamt : Ardcilcrrat

Kappelmann . Schlüter.

Calmbach .

Mrolkartmaögave.
Die Brochartenabgabe findet am Freitag Vormittag

m folgender Reihenfolge statt :
Zimmer Nr . 1 :

Nr . 1 - 100 von 8 bis 9bi Uhr
101 - 200 -U '. - IO '/- »

.. 201 —330 „
>/- 11 — 12 ..

Zimmer Nr . 2 :
Nr . 331—400 von 8 bis 9 Uhr

„ 401 —500 9 - 10
.. 501 - 600 .. 10—11
„ 601 bis Schluß von 11 — 12 „

Den 13 . August 1919 .
Ztahrungsnrittr lamt .

» /MMZ . MMk . 8ktt
Vgb L krstW ü« » Mm M

: Lmatvur - :

Fertige Herren -Anpige Ireihig Zteitig M . 194,5V
Fertige Herren -AHge Ireiljig 2teilig . . 12V, -
Fertige Serren -HMich -Achu „ 42 -
Fertige Herrkll-ArhtW) llse» ^ i^H ' . 52 .5V
Fertige Katbtilch ßerren -Ucstei! . . 19 5V
in sehr guten Qualitäten « . schöncr Berarbeitnng

Philipp Bosch , Wildtisd Telefon
Nr . 32 .

Wildbad.

Frcinttülgc Verstcigerulig.
Im Auftrag der Erben des Christof Ludwig Rath ,

gew . Krankenwärters a . D . hier, kommen am
Montag , den lb» . August ! 313 . nachm 3 /» Uhr

die Grundstücke :
Parz . Nr . 796 : 14 a 24 gm Wiese und Laubgebüsch,

Heuscheuer gemeinschaftlich mit Parz.
Nr . 795/2 im Löweuberg ,

Parz. Nr . 868 : 10 a 06 gm Baumacker und Laub¬
gebüsch in den Schweingräben und

Parz . Nr . 795 ^2 : 14 a 17 gm Acker und Laubgebüscl
im Löwenberg mit Scheuernauteil au
Parz . Nr . 796

auf dem hiesigen Rathaus zum zweiten - und letztenmal zur
Versteigerung .

Den 12 . August 1919 .
Uota iatsvermeser : Glaß .

kdotosrapdiv
8 simU .

^ MMM ^
imü LüklMLkk M

MÜ killü 8
i » fktelimünniitvl! voIIkiiüöM Liiskildruiiss.

- - klM - - - - LLNlU .
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Freitag, 15 . August , MM 8 Vtlk
Zonntag , 1 ? . ^ugu8t MM 8 ' Vdr

Im keivkv ckvs
SvdMvos
Uroiso ckor Ulätxo :

kossrvierter Ulat / illk . 4 .—
1 . klat 2 Uk . 3 —
2 . klatr LIK . 1 . 50

Vor verkant
im 6 astbau8 rur ^Itou Vincke

null an cker ^.benckka 88e.

Schuhhaus
Will) . Hreiöer

Wildiind
Kudwkg -Seegerftraße

rmxfiehll alle Socken

Zcdllkwarerl.

I

2 7 Kunui usn
werden prompt ansgeführt .

Mtmnä VorMung Loffrtzi 'L.

^ ie am 13 . ds . Mts . im „ Bad . Hof " stattgehabte
Versammlung zwecks Gründung eines

Konsum -Hereins
hatte das erfreuliche Ergebnis , daß sofort 96 Anwesende sich
als Mitglieder in die aufgelegten Listen eintrugen.

Es ergeht hiemit an alle Haushaltungsvorstände der
Stadt Wild ad , sowie an diejenigen von Sprollenhaus und
Nounenmiß die höfliche Einladung , sich in die bei GeschN».
Klum , Buch- und Lchrcibwalcnhandluug aufliegende
Mitgliederliste einzuzeichnen.

Ladcuinhaber wollen für den zu eröffnenden Kon¬
sumladen schriftlich mit Preisangabe Offerten ebendaselbst
erreichen . Lokale mit Remisen bevorzugt.

Der vorläufige Ans schuh .
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Zwei tüchtige, kräftige

Arbeiter
ißr daueiKdr Beschäftigung auf Platz und Werk
gesucht . WinöyoMge .

LöMö * UßjMM

IL . Lire uuä neue
Kot - UllL

^ sissvbsills
Ira 7l.ussods.lll-: .

6 >0886 4u8rvab! in

büllfrüoiiten :
IHsIagslrLudkn, Zeigen,
iiL8elNÜ88b , küsntlkln ,

gkiroe !<n6t6 !<38lLni6n eie
stets in t,isoster Lonclung.

Lebieigato .
Für komme idea Herbst
reues ^>i . oh,

>.) eu,
Futterrüben ,
Zpeiseriiben,
Kraut usw.

Bestellungen
für

Eiiunach-
Gnrkcn

nimmt entgegen
Gärtrree Wolf .

Ein schwarzseidener 384
» 8od » I »

ist am 12 . August verloren
gegangen am Badhotel. Bitte
gegen Belohnung abzugeben
Billa Juugborn .

Kleiner gebrauchter

Schließkorb
zu kaufen gesucht.

Gefl. Offeri. an die Exped .
ds . Bl . erbeten. 386

FMes Geschäft
— besserer Artikel —
zu kaufen gesucht

eventl . Beteiligung. Zur Ver-
wird besorgt und trifft für Fügung sind Mark 2S . 000 .
mich ein

Gärtner Wolf .
Angeb . an den Selstkäufer

F. v . Oven . Körrach i . B .
Badstraffe 2 .

Verloren

Hohen Verdienstkönnen sich Damev
und Herren leicht
verfchaffen durch Ab¬

schluß von Versicherungen für eine

vouisvcrftcheruiig
niit anerkannt günstigen Bedingungen und Tarifen.

Angebote « uter « I 4IS6 au Haasensteiu und
Uogler A . - G . Karlsruhe . 387

Schulnachrichten.
Ein weiteres öffentliches Urteil („Zbr . Wochenblatt")

über die nach Wildbad übergesiedelte Reformschnle :
Im „Zbr . Wochenblatt" (Nr .6I ) schreibt Herr llr . Richard

Mertz : „Woher kommt es, daß die Schülerzahl der Reform -
schule so sehr gestiegen ist ? Woher kommt es , daß die Schüler
sich dort so wohl fühlen und in ihren Studien so rasch vorwärts
kommen ? Einer schreibt es dem andern, daß er hier eine
Schule gefunden hat, in welcher ihm ein Unterricht geboten
wird, ganz angepaßt seiner persönlichen geistigen Anlage. In
alle Gegenden Deutschlands, von der Westgrenze bis hinauf zum
sagenumwobenen Rheinstrom, ist die Kund « gedrungen, daß die
Schäden des Schulwesens, wie sie der Krieg notgedrungen mit
sich bringen muhte, hier geheilt werden, weil hier ein stetig för¬
dernder Unterricht erteilt werden kann ; so treffen wir hier Kan¬
didaten zu dem Einjährigen -. Oberseknnda-, Primareife - und
Abiturientenexamen für reale und humanistische Bildung . Ein
jeder wird hier in individueller Weise gefördert .

Darum , Eltern, wenn Euch der Gedanke quält : Wie sollen
unsere Söhne das Versäumte nachholen ? Wie können sie ihr
Ziel erreichen ?, so gedenket der Höheren Reform-Lehranstalt in
Wildbad." Or . R . Mertz .

Vurovsrow
> « m . 4

Wstilr . ist . kliil » . ^ „„„ Uhr ab .
Der Borstand .544

GksWs -EmMlililg.
Die Schwarzwälder Haus -

schuhfnbrik und Reparaturan-
stalt in Höfen a . E . übernimmt

Reparaturen
jeder Art , sowie Neuanser »
tigungc« unter Zusicherung
reeller und pünktlicher Aus¬
führung . 151

Echte
Remy -Reisstärke

— in Stücken —
Usäkina .1 -Lroxsriö

u . Lclmütz .

Stempel sller ktt.
Monogramme ,

Mappen,
Stempelfarbe eie.
lielert kollörcksu , Hotels ,
? «ii8l «iieii, kietvorbslrel-
denäen u . kilvutporsviivn
sobnell ckie
Uilcstiütlör VtzkiLKäMtzköi

llNll kiMMlüllZ
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